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GS V. "WestlichesAsien. — A. Babylon.

A. Die Denkmäler von Assyrien und Babylon.

§. 1. Architektonische Denkmäler von Babylon.

In das Dunkel der Urgeschichte hinauf reicht die Bliithe der
mächtigen Reiche von Babylon. 1 Die Residenzstadt dieses Namens,
am Euphrat belegen, hatte im Lauf der Jahrhunderte eine riesige
Ausdehnung gewonnen; sie mass im Durchmesser, sowohl in der
Länge als in der Breite, drei geographische Meilen. Die Schrift¬
steller des Alterthums geben uns über sie und ihre Denkmäler
Bericht; die neueren Reisenden haben sie in den, zum Theil weit
von einander entlegenen Trümmerbergen in der Gegend des Ortes
Hillah am Euphrat wiedererkannt.

Vor allen war unter ihren Denkmälern ein Heiligthum ausge¬
zeichnet , dessen Gründung in eine, nicht bestimmt berechenbare
Frühzeit der Geschichte fällt, und dessen schon die ältesten biblischen
Sagen (Genesis, XI, 3) unter dem Namen des Thurmes von Babel
gedenken. Es ist der Tempel des Baal oder Bolus (auch Grab¬
mal, sowie Burg des Belus genannt), ein massiver Bau von einer
gewissen pyramidalen Anlage, der an der Basis 600 Fuss breit
und ebenso hoch war, und in acht grossen Absätzen emporstieg.
Eine Treppe, die sich um jeden der Absätze umherzog, führte
ausserhalb auf die Höhe des Baues empor. In der Mitte der Treppe
war ein Rastort mit Ruhesitzen. In dem obersten Absätze fand
sich ein Tempel; in diesem aber kein Götterbild, sondern nur ein
Ruhebett und ein goldner Tisch für den Gott. Unterwärts war in
dem Bau eine zweite Tempelhalle; diese enthielt ein goldnes Kolossal¬
bild des Gottes, einen goldnen Thron und Tisch. Ausserhalb stand
ein goldner Altar. Der heilige Raum, der den Bau umgab, bildete
ein Viereck von 1200 Fuss Breite; eherne Thore führten in sein
Inneres. Man hat den Tempel des Baal mit Sicherheit in einem
grossen terrassenförmigen Hügel auf der Westseite des Euphrat,
der den Namen Birs Nimrod führt, erkannt; dieser Hügel misst
2082 Fuss im Umfange und über 200 Fuss in der Höhe; er ent¬
hält noch Theile eines festen Mauerwerkes. Es ist interessant, in
dieser ganzen Anlage wiederum die primitive Form der architekto¬
nischen Denkmäler, und insbesondere die grösste Aehnlichkeit mit
den Teocalli's der alten Mexicaner zu finden. Es fehlt uns aber
an aller besonderen Kunde, wieweit und ob überhaupt Anlagen
derselben Art sich bei den alten Babyloniern wiederholt haben. —
Zu den älteren Monumenten von Babylon gehörte sodann die alte
königliche Burg, ebenfalls auf der Westseite des Euphrat belegen;

1 Vgl. Heeren's Ideen, I, Th. II, S. 131, ff. — Hirt, Geschichte der Baukunst
bei den Alten, I, S. 130, ff. — Unter den Reisewerken s. besonders: Ker
Porter, travels in Georgia, Persia, etc.
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ihre Mauern waren mit bildlichen Vorstellungen, grosse Jagden
wilder Thiere enthaltend, geschmückt. Auch von ihr hat man die,
zwar minder bedeutsamen Reste gefunden.

Die übrigen Reste von Babylon sind auf der Ostseite des Euphrat
belegen. Diese gehören einer jüngeren Zeit an, da sich, nach dem
Sturze des alten Reiches von Babylon, durch das Eindringen des
nordischen Nomadenvolkes der Chaldäer, ein neues, chaldäiseh-
babylonisches Reich erhob. Die Bliithe dieses Reiches fällt in die
Zeit seines mächtigen Königes Nebucadnezar, um 600 v. Chr. G.
Die Chaldäer nahmen Sitte und Bildung der überwundenen Baby-
lonier an; somit werden auch die Werke, die von ihnen als ein
neuer Theil der Stadt Babylon errichtet wurden, im Style der alten
ausgeführt worden sein. Unter diesen späteren Werken war ein
zweiter königlicher Palast, und in dessen Nähe eine Anlage sehr
eigenthümlicher Art, ein prächtiger Garten, der sich terrassenförmig
erhob. Die Garten-Anlage mass 400 Fuss im Quadrat; mächtige
Substructions-Mauern, durch schmalere Gänge getrennt und durch
kolossale steinerne Deckplatten verbunden, bildeten den Kern der
Terrassen; die oberste Terrasse, 50 Fuss hoch, war dem Euphrat
am nächsten, und erhielt von dem Flusse aus durch ein Pumpwerk
die nöthige Bewässerung. Auch Wohngebäude waren auf diesen
Terrassen angelegt. Die Folgezeit hat diese Anlage unter die sieben
Wunder der Welt gezählt und sie, durch die Benennung der
„häng enden Gärt eri der Semiramis", in eine halb mythische
Periode der Geschichte hinaufgerückt. Der Trümmerberg, der jetzt
den Namen El Kassr führt, wird für den Rest des Palastes ge¬
halten; einzelne parallele Mauern mit Gängen dazwischen, in seiner
Nähe, erscheinen als die Ueberbleibsel der hängenden Gärten. Der
nächste Zweck der Anlage war, wie es scheint, in dem babylo¬
nischen Flachlande den Eindruck eines Berggartens zu gewinnen;
doch dürfte man auch in dem Terrassenbau eine Erinnerung an die
Formen der Stufen-Pyramide, in denen jener alte Baal-Tempel er¬
scheint, finden können. — Zu beiden Seiten der Ruine El Kassr
machen sich noch zwei andere Sclmttberge bemerklich. Der eine,
Mucallibe genannt, bildet ein viereckiges Plateau, auf dem
andere Gebäude gestanden haben müssen; man hält ihn für den
Rest der Citadelle des neuen Königsschlosses. (Auch eine solche
Anlage erinnert an Bauweisen, die sich auf die Pyramidenform
gründen, wie wir wiederum Aehnliches bei den Mexicanern gefunden
haben.) Der zweite, sehr ausgedehnte, aber auch sehr formlose Rest
wird der Amramshügel genannt.

Von den gewaltigen Umfassungsmauern, die sich um die un-
gehemre Stadt umherzogen, sind ebenfalls noch Reste zu erkennen.
Sie enthielten hundert Thore, deren Pfosten und Oberschwellen
ebenso wie die Thürflügel aus Erz gebildet waren.
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